
studienvertretung

DIETHERME LOIPERSDORF
Am 11. März machte sich eine Gruppe hartgesottener
Schokolade-Süchtiger auf zu Zotter nach Riegersburg. Danach
ging es zum Entspannen weiter in die Therme Loipersdorf.

MANUFAKTUR ZOTTER UND IN
AUSFLUG ZURSCHOKOLADEN-

In der Therme angekommen war dann für
die (noch) Energiegeladeneren zunächst
Action im Freibereich geboten. Danach
dann doch etwas träge geworden, trieb .es
die Ausflüglerinnen und Ausflügler ver­
mehrt ~ ruhigere Bereiche, ebenso waren
die diversen Saunen ein gern gesehenes
Ziel. Aber auch die schokoladenarme
Verpflegung in der Therme nach den ge­
schmacklichen Strapazen des Tages war
natürlich willkommen.

allerdings an einem Freitag Nachmittag
stattfand, waren die Anlagen nicht im Ar­
beitsbetrieb. Aufgrund der Schokoladen­
Reizüberflutung bleiben dem Autor aber
ohnehin Zweifel, ob die Teilnehmenden
überhaupt Notiz vom Arbeitsbetrieb ge­
nommen hätten.

Nach weiteren Stationen von Riechproben
und knackender Schokolade bis hin zu
Trinkschokolade mit herrlichem Ausblick
auf die Landschaft südlich von Riegers­
burg ging es anschließend nach Loipers­
dorf.

Der Pünktlichkeit der Teilnehmerlnnen
und dem Umfahrungsgeschick unseres
Busfahrers (zur Freitag-Nachmittag­
Rush Hour) dankend, erreichten wir zei­
tig unser erstes Ziel. Nach einer kurzen
Filmvorführung über den "Werdegang"
von der Kakaobohne zur Schokolade
war der eigentlichen Verkostung dann
keine Grenzen gesetzt.

Es war ein buntes Grüppchen, dass sich
da am Abfahrtsort vor der Alten Tech­
nik zusammengefunden hatte. Mögli­
cherweise mochte das daran liegen, dass
die Fahrt als gemeinsames Projekt der
Basisgruppen Telematik und Informatik
& Softwareentwicklung sowie der Stu­
dienvertretung Übersetzen und Dolmet­
schen von der KF durchgeführt wurde.
So waren neben den Sprach-Studieren­
den von der KF Leute aus beinahe jeder
TU-Studienrichtung vertreten, so schien
es zumindest. Einige Austauschstudie­
rende vervollständigten das Bild, das
sich den Anwesenden bot.

Und auf diese Weise entscheiden wir
auch, wer bei der Wahl aus unseren
Reihen für die Studienvertretung kan­
didiert. In unserem Fall sind das dies­
mal Alexander Aigner, Christina Ballek,
Jakob Girstrnair, Timotheus Hell und
Markus Schuß.
Und da wir eine Gruppe sind, und nicht
nur die fünf Namen, die hier stehen,
haben wir auch darauf verzichtet, die
Personen hinter den Namen hier ge­
nauer vorzustellen, sondern haben uns
auf die Vorstellung der gesamten Basis­
gruppe konzentriert. Wenn du dennoch
mehr über die einzelnen Personen wis­
sen willst, schau auf unserer Homepage
vorbei.

Wie kann ich bei der Basisgruppe
mitmachen?

Die Studienvertretung bezeichnet die
(fünf) gewählten Mandatarinnen und
Mandatare. Du hast aber vielleicht
schon mitbekommen, dass wir weit
mehr als diese fünf Personen sind. Und
das ist auch gut so, denn sonst könnten
wir all die anfallende Vertretungsarbeit
gar nicht stemmen. Diesen erweiterten
Personenkreis nennen wir Basisgruppe.
Warum Basisgruppe? Weil wir zwischen
Gewählten und freien Mitarbeitern
nicht unterscheiden und unsere Ent­
scheidungen basierend auf den Meinun­
gen aller Gruppenmitglieder treffen.

Und wen wähle ich nun?

Dir ist sicher aufgefallen, dass im Text
sowohl von Studienvertretung als auch
von Basisgruppe die Rede war. Damit
wollten wir keineswegs Verwirrung stif­
ten, deshalb hier eine kurze Begriffsab­
grenzung.

Schoko-Junkie mtt Werkzeug

Wir konnten dich nicht nur vom Wählen
überzeugen, sondern dich auch für die
aktive Teilnahme bei der Basisgruppe
motivieren? Dann komm doch bei uns
vorbei, die Tür steht immer offen für
dich, wenn jemand da ist. Besonders
wollen wir hier an unsere montägigen
Sitzungen, welche ab 18:15 Uhr stattfin­
den, hinweisen.

Am Ende wollen wir noch auf unseren
Recruitment Day aufmerksam machen
- Datum und Uhrzeit findet ihr auf
www.telematik.edu!
Zur Aufrechterhaltung unserer Services
suchen wir unter anderem Motivierte
für die Beteiligung in Kommissionen
und zur Bewerbung des Telematik-Stu­
diums, genauso wie
weitere Betreuerinnen und Betreuer für
unseren Laborplatz und Leute für die
Durchführung des Erstsemestrigen-Tu­
toriums. Also komm vorbei!

Eure Basisgruppe Telematik

Noch von der eher Kakao-bitteren lek­
tion am Schoko-Brunnen der ersten
Station überrascht ging es der Nase ­
oder vielleicht besser gesagt der Zunge
- nach in süßere Gefilde. So konnten
zunächst alle Besucherinnen und Be­
sucher feststellen, welcher
Kakaoanteil in der Schoko­
lade ihnen am ehesten zu­
sprach. Die Bilder sprechen
für sich, dass hier die/der
ein oder andere bereits eine
bedenkliche Abhängigkeit
erkennen ließ.

Aber was wäre eine Verko­
stung in einer Manufaktur,
wenn man nicht auch hin­
ter die Fassaden blicken
kann? Das jedoch war nicht
sonderlich schwer, konnte
man doch auf dem Weg der
Führung fast durchgehend
durch die Glasfronten einen
direkten Blick auf die Anla­
gen werfen. Da die Fahrt

Alles in allem konnte am Ende des Tages
auf eine gelungene Fahrt zurück geblickt
werden. Und wer weiß, vielleicht kommt
diese Tour im nächsten Jahr zu einer wei­
teren Auflage.
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